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Morgen⸗Ausgabe. 
Mittwoch, den 2. April. 


Nach der Friedensbotſchaft. 
In Ermangelung beſtimmter Nachrichten über die 
Details der Beſtimmungen, auf Grund deren der Finde 
Seek je wurde und in Erwartung dieſes wichtigen 
Schriftſtückes wird man vor der Hand nicht Unrecht thun, wenn 
man ſich darüber klar zu machen ſucht, in wie weit ſich 
im Allgemeinen die Phyſiognomie der europäiſchen Ver⸗ 
hältniſſe verändert hat. 12 6 ni 
Bor dem orientaliſchen 1 f hielten die drei öſtlichen 
Großmächte Europa's in einer Allianz zuſammen, die ſeit 
den Ereigniſſen des Jahres 1848 an ihrer Intimität zwar 
etwas, dann und wann ſogar viel verloren hatte, aber 
gleichwohl immer noch als fortbeſtehend erachtet, wurde. 
ie beiden weſtlichen Großmächte überwachten ſich gegen⸗ 
ſeitig mit einer Art Argwohn, der vielleicht ungerechtfertigt 
war, aber jedenfalls die lauwarmen Beziehungen, die zu 
eiten des Bürgerkönigs unter dem Namen entente cor- 
iale exiſtirten, merklich abgekühlt hatte. Unter den fünf 
Großmächten war Rußland die tonangebende und Frank⸗ 
teich mit ſeiner neuen kaiſerlichen Dynaſtie der Parvenu. 
Schweden und Norwegen waren ohne Einfluß auf die große 
Politik und Sardinien in ſeinem Antagonismus gegen 
eſterreich und ſeiner italieniſchen Stellung überhaupt ohne 
Protektoren und Verbündete. Von der Türkei war kaum 
die Rede, erſt nachdem die Schilderhebung in Ungarn ihr 
N 5 9457 und die Häupter des Aufſtandes auf 


Ende gefunden 5a den Wanke 
tu retteten, machte ſich die öſterreichiſche 
eee ee allgemeiner 


iplomatie mit ihr zu ſchaffen, a nein 
Amerkſamteit wurde ſie aber erſt, als Rußland in ihr 
den todtkranken Mann e EN 
Der orientaliſche Krieg hat nun zuvörderſt bewirkt, 
Rabl 10 fe man derben Höhe beruntergeſtürzt 
iſt; wie tief es gefallen, kann erſt nach Veröffentlichung der 
Friedensbedingungen beurtheilt werden, daß aber ſein Fall 
nicht ſehr tief gerathen iſt, läßt ſich aus dem, was bekannt 
wurde, mit Gewißheit annehmen. Weiter ſteht zunächſt 
feſt, daß die vormals ſo innigen Beziehungen zwiſchen den 
Höfen von Petersburg und Wien ernſtlich geſtört find, und 
daß die zwiſchen Petersburg und Berlin wenigſtens eine 
enderung erlitten haben, obgleich man ſich in Rußland 
Preußen gegenüber zu ewiger Dankbarkeit verpflichtet fühlen 
müßte, daß die preußiſche Heeresmacht nicht den Stoß der 
Weſtmächte unwiderſtehlich machte. Aber wir glauben, daß 
in dem Wortſchatze der ruſſiſchen Politik das Wort Dank⸗ 
barkeit nicht anzutreffen iſt, wie wir überzeugt ſind, daß 
die Prätenſion unſers mächtigen Nachbars auf nichts Ge⸗ 
ringeres hinauslief, als daß ſeine ungerechte Sache durch 
preußiſche Waffen vertheidigt werden ſollte. 
Neben der thatſächlichen Auflöſung der ſogenannten 
heiligen Allianz bewirkte die orientaliſche Frage die in⸗ 
nigſte Allianz zwiſchen Frankreich und England, ein Bünd⸗ 
niß, das beispiellos in der Geſchichte daſteht und ſchlech⸗ 
terdings für unmöglich gehalten wurde. Mit dieſem Bünd⸗ 
niß trat Frankreich aus ſeiner iſolirten Stellung heraus 
und nahm bald eine Pofitton ein, die mit jedem Erfolge 
ſeiner Diplomatie und ſeiner Heere bedeutſamer wurde und 
zwar zunächſt auf Koſten ſeines meergewaltigen Alliirten 
England hat ſich nirgends Lorbeern geholt, weder im Rathe 
noch unter den Thaten der Männer. Den Erfolg hat 
Frankreich errungen, und Frankreich hat auch ſchließlich ber 
immt, wie weit derſelbe zu verfolgen ſei. Es hat ſeine 
egenwärtig tonangebende Stellung dazu benutzt, um gegen 
ußland ein über Erwarten glimpfliches Verfahren eintre⸗ 
ten zu laſſen, und Rußland iſt auf dem beſten Wege, mit 
Frankreich eben ſo innig befreundet zu werden, als es ge⸗ 
gen England eine bemerkenswerthe Kälte zeigt, eine Politik 
brigens, die ſchon während der Campagne in dem ver⸗ 
iedenen Benehmen gegen Franzoſen und Engländer nicht 
ohne Abſicht marguirt wurde. | 
Dieſe verſchiedene Stellung der Großmächte zu ein⸗ 
ander giebt an und für ſich ſo viel zu bedenken, daß die 
eränderungen, die mit der Stellung der Mächte zweiten 
tubes vorgegangen find, trotz ihrer Bedeutſamkeit kaum 
5 Gewicht fallen. Schweden hat entſchieden gegen Ruß⸗ 
tend Front gemacht, und ob ihm das ungeachtet des Ver⸗ 
ages, den es mit den Weſtmächten ſchloß, nichtZeines 
wages gereuen ſollte, muß die Zeit lehren. Ungleich beſſer 
— befeſtigter iſt aber die Stellung Sardiniens geworden, 
man es wird gegen alle Eventualitäten an Frankreich einen 
nnd en Rückhalt haben und die Politik beider Staaten 
Bu eſterreich e eine gemeinſame ſein. Das 
beſſe das an der Tſchernaja gefloſſen iſt, wird ſich als 
9 Freundſchaftskitt erweiſen, als der berühmte Dezem⸗ 
8 Was die Türkei anbetrifft, ſo wird fie, ſelbſt 
Far ie fortführe, Türkei zu heißen, wenig mir als einen 
graphiſchen Begriff bilden; ihr eigentliches 


mee ſchon ſo gut wie gewiß ſei und bereits dem Sultan zur Be⸗ 


dieſem Kriege dahingeblutet, und wenn der Sultan auch 
fortfährt, dieſſeits der Dardanellen zu herrſchen, ſo wird es 
doch nur nach weſentlich konſtitutionellen Modifikationen 
geſchehen können; die fremden Geſandten nämlich werden 
ihm gegenüber eine Art Parlament bilden, gegen deſſen 
Anträge und Reſolutionen ihm kein abſolutes Veto zuſte⸗ 


hen wird. Wir können dieſe Eventualitäten gerade nicht 


beklagen, aber eigenthümlich iſt es doch immer, daß der⸗ 
jenige, für deſſen Souverainetät der Krieg begonnen und 
mit Erfolg durchgeführt wurde, vorausſichtlich der einzige, 


reell Geſchlagene ſein wird. Es iſt keine Frage, daß die 


Folgen des orientaliſchen Krieges ſür den Orient nicht un⸗ 
endlich ſegensreiche ſein, daß Handel und Induſtrie nicht 
in rieſigen Progreſſionen ſich entwickeln, daß die ſittlichen 
und geiſtigen Zuſtände nicht überraſchend ſchnell ſich heben, 
daß eine Blüthe der Kultur nicht eintreten werde, wie ſie 
unter der indolenten Herrſchaft der türkiſchen Race nie er⸗ 
reicht werden konnte; aber die alte Türkei hat ſicher dem 
Geiſte nach aufgehört und auf die heilige Sophienkirche iſt 
das Kreuz der abendländiſchen Civiliſation aufgepflanzt. 


Orientaliſche Frage. 


Aus Konſtantinopel wird dem Journal des Debats ges 
ſchrieben, daß die türkiſche Regierung die Konzeſſions⸗Ertheilung 
wegen der Konſtantinopel-Belgrader Bahn noch hinausſchieben 
werde, um Zeit zu gewinnen, während der beſſeren Jahreszeit 
Vorarbeiten machen, Pläne, Voranſchläge u. ſ. w. entwerfen zu 
laſſen. Die türkiſche Regierung hat die franzöſiſche deshalb um 
zwei erprobte Ingenieure erſucht, welche dieſe Arbeiten leiten und 
nach deren Vollendung in türkiſchen Dienſten bleiben ſollen, um 
mit Herſtellung von Straßen, Waſſerwegen und andern gemein⸗ 
nügigen Unternehmungen beſchäftigt zu werden. 

Aus Konſtantinopel, 21. 
nel geſchrieben, daß Omer Paſcha allem Anſcheine nach der Pforte 
über ſeinen letzten Feldzug hinreichende Aufklärungen ertheilt habe, 
da ſeine Ernennung zum Ober Befehlshaber der anatoliſchen Ar⸗ 


ſtätigung vorliege. Omer Paſcha beklagt ſich fortwährend bitter 
über, Lord Redeliffe, der ihn vollſtaͤndig im Stich gelaſſen und 
hinterher der Erſte geweſen ei, welcher ihm den Mangel an Er: 
folg in Mingrelien zum Verbrechen gemacht habe. 

Die Donau-⸗Fürſtenthümer rühren ſich ein wenig, und es be 
finden ſich ſowohl walachiſche als moldauiſche Deputationen jezt 
in Konſtantinopel, welche die Intereſſen ihres Landes mit Leb⸗ 
haftigkeit den Vertretern europäiſcher Mächte gegenüber geltend 
zu machen bemüht ſind. An der Spitze walachiſcher Politiker 
ſteht Herr Krezzulisko, den man häufig mit Lord Stratford ſpa⸗ 
zieren gehen ſieht. Führer der Moldauer iſt ein Herr Ratſchako, 
der den Weg der Adreſſen an alle möglichen türkiſchen und eu⸗ 
ropäiſchen Behörden zu lieben ſcheint. 

Aus Trieſt, 29. März, wird der Agentur Havas telegra⸗ 
phirt; „Man meldet aus Alexandria vom 23. März, daß der 
Vice⸗König Befehl erhalten hat, die Truppen wieder die türkiſche 
Uniform anlegen zu laſſen und die Forts von Alexandria zu de⸗ 
moliren.“ N 

Aus Hamburg, 29. März, wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Die engliſche Korvette Firefly iſt von Faroſund mit dringenden 
Depeſchen des Kommodore Watſon an die Admiralität zu Kiel 
angekommen. Man erwartet in der Oſtſee die Ankunft von drei 


engliſchen Linienſchiſſen.“ 
Deutſchland. 


88 Berlin, 1. April. Eine beträchtliche Anzahl von 
Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes war, wie ich höre, nicht ganz 
mit der geftrigen Rede des Praſidenten, welche der Friedensnach⸗ 
richt von Seiten des Handelsminiſters folgte, einverſtanden, weil 
dieſelbe jede Meinungsäußerung über die preußiſche Politik von 
Seiten der Abgeordneten abſchnitt Der Migaiſterpräſident ſoll 
indeſſen eine ſolche Behandlung der Frage in der Landesvertretung 
nicht gewünſcht und ſeinen Stellvertreter, den Herrn Handels⸗Mi⸗ 
niſter, angewieſen haben. eine Diskuſſion möglichſt zu vermeiden. 

Die Diskuſſion über die Rheiniſche Städte-Ordnung dürfte 
noch die ganze Woche hindurch die Thätigkeit des Abgeordneten⸗ 
hauſes in Anſpruch nehmen. Es bereitet ſich gegen die Vorlage 
eine ziemlich bedeutende Oppoſition vor, welche ſich namentlich 
auf die Beſetzung und Verwaltung des Bürgermeiſter⸗Amtes be⸗ 
ziehen wird. Im Herrenhauſe hält die Budget⸗Kommiſſion täg⸗ 
lich Sitzungen und dürften die Budget⸗Berathungen alſo Gegen: 
ſtand der nächſten Plenarverſammlungen ſein. Wenn die geſtern 
eingebrachten Bank- und Eiſenbahngeſetze noch zur Verhandlung 
gelangen fellten, ſo würde ſelbſt das Ende dieſes Monats ver: 
gehen, ehe die Sitzungen geſchloſſen werden könnten und es iſt 
daher nicht ganz unmoglich, daß die Seſſion bis gegen Pfingſten 
(11. Mai) verlängert werden muß. 

Der frühere Kommandeur der "Berliner Bürgerwehr, Major 


eben iſt in Rimpler, verläßt heute unſere Stadt, um ſich auf ſeine neue 


ärz, wird dem Eonftitutions || 
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Stelle als Poſt⸗Direktor nach Cöslin zu begeben. Herr Rimp⸗ 
ler ſchied mit dem Range als Major aus dem Garde- Artillerie- 
Regiment und erhält jetzt dieſen Poſten, welcher ſtets aus der 
Reihe verabſchiedeter Offiziere beſetzt wird. Seine Ausbildung 
für fein. neues Amt hat Hr. Rimpler hier bei dem General-Poſt⸗ 
Amt und bei der Dekartirung des Hof-Poſt⸗Amts erhalten. 
Nach einem Beſchluß der Berliner Stadtbehörden werden 
unheilbare Kranke nicht mehr in die öffentlichen Spitäler aufge⸗ 
nommen. Dagegen ſoll nunmehr das für dieſen Zweck beab⸗ 
ſichtigte öffentliche Siechen⸗Haus zur Ausführung kommen. 
Gutzkow's neueſtes Stück „Ella Roſe“ kommt nun, und 
zwar auf Wunſch des Dichters, doch erſt in der nächſten Saiſon 
zu Aufführung. Am hieſigen Hofthegter dagegen giebt man dem⸗ 
nächſt das neueſte Produkt der Frau Birch Pfeiffer: „Lady 
Worthley⸗Hall.“ Der Berliner Witz, welchem die Stücke der 
Birch unbeſchadet ihres mächtigen Kaſſen-Erfolges ſtets als 
Nahrung gedient, hat ſchon zuvor einen Spottnamen für dies 
neue Stück erfunden, der möglicher Weiſe zu einer Parodie 
deſſelben führen kann; Spaßvögel nennen das Stück die „Lady 
von der Wurſthalle.“ 1 le 
Die katholiſchen Wahlmänner der Stadt Cleve haben dem 
Abgeordneten, Landgerichtsrath Savels, ein Mißtrauens⸗Votum 
zugeſandt, weil er ſich nicht ſtrenge zur „katholiſchen Fraction“ 
halte. Derſelbe hat sierauf erklärt, daß er fein, Mandat nieder⸗ 
legen werde, um nicht einem Andern, der mehr das Vertrauen 
der Wahlmänner beſitze, im Wege zu ſtehen; er habe nie das Ver⸗ 
ſprechen gegeben, der katholiſchen Fraction beizutreten, ein ſolches 
Verſprechen ſei aber auch nicht bindend, und er müſſe nach Pflicht 
und Gewiſſen handeln. f 
Die B. B.⸗Z. meldet Folgendes: Es iſt vollkommen unbe⸗ 


} 


daß beide in der Verhandlung über dieſelbe vollkommen einig 
gehen werden. J alan 118 

Geſtern haben die Geſandten Englands, Frankreichs, Sar⸗ 
diniens und der Pforte dem ruſſiſchen Geſandten, Baron v. Bud⸗ 
berg, ihren Beſuch angemeldet. Die Geſandten der erſtgenann⸗ 
ten drei Mächte wurden empfangen, der türkiſche Geſandte — 
wie man ſagt — nicht. Heute haben alle übrigen Mitglieder 
der bezeichneten Legationen ihre Karten im ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Hotel abgegeben, und am Sonnabend findet in dem leßte⸗ 
ren ein Feſt ſtatt, zu welchem das geſammte diplomatiſche Korps 
geladen iſt. j 101 

Von Seiten einer rheiniſchen Handelskammer iſt das Hans 
delsminiſterium in Bezug auf den Diergardtiſchen Antrag darauf 

aufmerkſam gemacht worden, daß eine höhere Beſteuerung ameri⸗ 
kaniſcher Tabacke leicht die bedenkliche Folge haben könnte, daß 
die Vereinigten Staaten den Zoll auf deutſche Manufakturen 
erhöhen. a 

Die von dem Kapitel des Hochſtifts zu Brandenburg getrof⸗ 
fene Wahl des zeitherigen Subſeniors, Staats⸗Miniſters Grafen 
v. Arnim⸗Boyzenburg zum Dom⸗Dechanten, hat die Königl. Be⸗ 
ſtätigung erhalten. f 5 J 2 

Frankreich. 

Paris, 30. März. Der Moniteur und ein Anſchlag an 
den Mauern von Paris kündigen den Abſchluß des Friedens an. 
Dies mag wahr ſein, und da der Wortlaut des Vertrages ſo 
bald noch nicht bekannt ſein wird, ſo muß man einſtweilen daran 
glauben. Wie Sie wiſſen, erwartete man heute allgemein die 
Unterzeichnung des Friedens-Vertrages. Die Behörden hatten alle 
nöthigen Vorkehrungen getroffen: die Staats- Druckerei und der 
Moniteur waren von 11 Uhr Morgens an in Permanenz. Die 
Beamten des Telegraphen waren in doppelter Zahl zuſammenbe⸗ 
rufen worden. Die fremden Geſandten und Miniſter waren von 
11 Uhr ab ohne Aufhören auf den Beinen. Ueberall traf man 
Anſtalten zur Illumination, und alle Häuſer wurden mit Fahnen 
geſchmückt. Ganz Paris erwartete mit der größten Ungeduld den 
Donner der Kanonen. Gegen 124 Uhr verſammelten ſich die 
Bevollmächtigten in dem Miniſterium des Auswärtigen, und um 
2 Uhr kündigten die Kanonen der Invaliden an, daß das Frie⸗ 
dendwerk vollbracht ſei. Die Patrie, der Conſtitutionnel und das 
Pays ſagen, daß dieſe Nachricht überall mit der größten Begeiſte⸗ 
rung aufgenommen worden iſt. Der Patrie entnehme ich Fol⸗ 
gendes über die heutigen Ereigniſſe: „Die Bevollmächtigten hatten 
in ihrer heutigen letzten Sitzung ihre Uniformen angelegt und 
trugen alle ihre Dekorationen. Morgen wird Graf Walewski 
den Mitgliedern des Kongreſſes, dem diplomatiſchen Korps und 
den Staats: Würdenträgern ein großes Feſt⸗Vanket geben. Wir 
können hinzufügen, daß der Vertrag der Art iſt, den großen In⸗ 
tereſſen, für die Frankreich und England die Waffen ergriffen haben, 
eine vollſtändige und legitime Befriedigung zu geben, Die vier 
Garantie-Punkte haben eine weite Anwendung gehabt, und der 


fünfte Paragraph 
alle Sicherheit giebt, die es verlangen konnte, ohne jedoch Rußland 
zu demüthigen. In dem Augenblicke, wo wir unter die Preſſe 
gehen, dauert die Unterzeichnung der Protokolle fort. Jeder Ber 


vollmächtigte wird genöthigt fein, vier Mal ſechsundneunzig Mal 


zu paraphiren.“ Dem Pays zufolge wurden die Friedens⸗Bedin⸗ 
gungen geſtern vollſtändig geordnet und der Vertrag heute nur eins 
ſach von den Bevollmächtigten unterzeichnet. Die Bevollmächtigten 
bedienten ſich zur Unterzeichnung des Vertrages eines beſonders für 
dieſe Gelegenheit beftellten Dintenfaſſes, deſſen Werth auf 11,000 Fr. 
geſchätzt wird. — Die Gräfin Walewski, Gemahlin des Miniſters des 
Innern, iſt heute, am Tage der Unterzeichnung des Friedens, 
mit einer Tochter niedergekommen. — Die Illumination wird 
ſehr glänzend werden. Die Quilerieen werden beute ebenfalls 
illuminfren. — Die Börſe, die bei der Geburt des kaiſerlichen 
Prinzen ſo glänzend dekorirt und erleuchtet war, hat für den 
Frieden nichts gethan. Die Patrie ſagt: „Alle Vorſichts⸗Maß⸗ 
regeln ſind getroffen worden, damit die Feindſeligkeiten ſich nicht 
erneuern, obgleich der Waffenſtillſtand am 31. März zu Ende 
geht. Man dberſichert, daß die verbündeten Armeen ihre Stellun. 
gen auf dem ruſſiſchen Gebiete beibehalten werden bis zur Aus⸗ 
wechſelung der Ratifikationen des Vertrages. Die öſterreichiſche 
Regierung beſchäftigt ſich ſehr eifrig mit der Reduktion ihrer 
Armee. Wenn man den in Wiener Kreiſen verbreiteten Ge— 
rüchten Glauben ſchenken darf, ſo wurden die betreffenden Befehle 
erſt gegeben, als man vom Grafen Buol die Nachricht erhalten 
hatte, daß Frankreich ebenfalls ſeine Armee reduziren würde.“ — 
Wie man verſicherte, wird Marſchall Peliſſier nach Algier gehen, 
um dort als General: Gouverneur die große Expedition gegen die 
Kabylen zu leiten. 

Man erzählt ſich, daß Marſchall Bosquet dieſer Tage ſcherz⸗ 
weiſe den Grafen Orloff um Urlaub gebeten und auf deſſen „Wie 
jo, Herr Marſchall?“ erläuternd beigefügt habe: „er wünſche 
von ihm zu wiſſen, ob er nach den Pyrenäenbädern abreiſen 
könne, wohin ihn ſeine Geſundheit rufe.“ Graf Orlow habe ge⸗ 
antwortet: „der Marſchall könne in aller Zuverſicht reiſen; Ruß⸗ 
land habe ſich dem Frieden nie widerſetzt und werde es nie thun.“ 

(Köln. Z.) 

Paris, Dienftag, 1. April, Morgens. Der heutige „Mo⸗ 
niteur“ thelt die Ernennung des Grafen von Walewski zum Rit⸗ 
ter des Großkreuzes der Ehrenlegion mit. Bourqueney wurde 
zum Senator ernannt. Die Militär-Perſonen aus der Altersklaſſe 
vom Jahre 1848, die wegen des Krieges in ihrem Range ver⸗ 
blieben, werden unmittelbar entlaſſen. Der Staatsminiſter Fould 
hat den beiden Kammern den Abſchluß des Friedens angezeigt, 
und ihnen für ihren Patriotismus den Dank ausgeſprochen. 

Großbritannien. 

London, 29. März. Ueber die engliſch-amerikaniſchen 
Wirren ſchreibt heute die Times: „Nach dem Geſtändniſſe des 
Blattes, welches für das Organ der amerikaniſchen Regierung 
gilt, iſt außer „„der Anweſenheil des engliſchen Geſandten, Hrn. 
Crampton, kein Grund oder Vorwand zum Bruche zwiſchen bei⸗ 
den Ländern vorhanden“. Eine Frage wie dieſe aber läßt ſich 
ohne Schwierigkeit erledigen, und die Regierung der Vereinigten 
Staaten wird finden, daß die Engländer nichts verlangen, was 
über das Maß der Billigkeit irgendwie hinausginge. Die engl. 
Regierung ertheilte Herrn Crampton beſtimmte Inſtruktionen, in 
welchen ihm geboten wurde, die Geſeze der Vereinigten Staa 
ten bei den Werbungen nicht zu verlezen. Man liefere alſo den 
Beweis, daß Herr Crampton feinen Inſtruktionen zuwider gehan⸗ 
delt hat, und die engl. Regierung wird ſeine Handlungen nicht 
zu den ihrigen machen. Was können die Vereinigten Staaten 
noch mehr von uns verlangen? Es wird England nicht einfallen, 
Krieg anzufangen, um einen ungehorſamen Beamten zu vertheidi⸗ 
gen; wohl aber dürfen wir genügende Beweiſe ſeines Vergehens 
fordern, ehe wir ihn verurtheilen. Auch nach dem Tone anderer 
amerikaniſchet Blätter zu urtheilen, ſcheint man in Amerika im 
Allgemeinen nicht zu erwarten, daß dieſe Frage einen Krieg vers 
anlaſſen wird. Es mag den Zweckenfder Partei dienen, welche 
das Regierungs⸗Organ vertritt, den Argwohn und die Leiden⸗ 
ſchaften der Amerikaner zu entflammen, alte Beſchwerden wieder 
aufzurühren und alten Groll von Neuem anzufachen. Eine Partei, 
der es um politiſches Kapital zu thun iſt, pflegt in Bezug auf 
die Mittel nicht beſonders wähleriſch zu ſein, und wenn die 
vermeintliche Demüthigung Englands in der Perſon eines 
engliſchen Beamten die beabſichtigte Wirkung ausübt, fo wird 


vatar. 
Eine phantaſtiſche Novelle von Theophile Gautier. 
(Fortſetzung.) 

Da die gewöhnlichen Aerzte dieſe Krankheit nicht verſtanden, 
— denn im anatomiſchen Theater hat man es noch nicht dahin 
gebracht, Stelen zu zergliedern, — jo nahm man ſchließlich feine 
Zuflucht zu einem ſeltſamen Doktor, der nach langjährigem Auf, 
enthalte in Indien von dort zurückgekehrt war und von dem man 
Wunderkuren erzählte. 

Octave ahnte einen tieferen Scharfblick, der fähig wäre, 
fein Geheimniß zu durchdringen, und ſchien dem Beſuch des Dok— 
tors mit Furcht entgegen zu ſehen. Nur auf wiederholtes Bitten 
ſeiner Mutter entſchloß er ſich, Herrn Balthaſar Cherbonneau zu 
empfangen. 

Als der Doktor eintrat, lag Octave halb hingeſtreckt auf 
einem Divan; ein Kiſſen ſtützte feinen Kopf, ein zweites ſeinen 
Ellenbogen, ein drittes lag auf feinen Füßen, eine Gandoura*) 
umhüllte ihn mit ihren weichen und geſchmeidigen Falten. Er 
las, oder vielmehr, er hielt ein Buch in ſeinen Händen, denn 
er heftete ſeine Augen auf die Seiten, ohne zu leſen. Sein 
Geſicht war blaß, aber, wie wir ſchon bemerkten, ohne den Aus» 
druck einer ſichtlichen Erregung. Eine oberflächliche Beobachtung 
hätte keine Gefahr bei dieſem jugendlichen Kranken entdeckt, deſſen 
Tiſchchen ein Käſtchen mit Cigarren ſtatt der Fiolen, Arzneiflaſchen, 
Mixturen und ähnlichen, mediciniſchen Gegenſtänden trug. Seine 
reinen, obwohl etwas matten Züge hatten faſt nichts von ihrer 
Anmuth verloren, und, abgeſehen von der tiefen Erſchlaffung und 
der unheilbaren Hoffnungsloſigkeit im Ausdruck ſeines Auges, hätte 
es geſchienen, als erfreute ſich Octave einer normalen Geſundheit. 


*) Ein weiter faltenreicher Rock aus Afrika, Anm, d. Ueb, 
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iſt jedoch mehr als zur Genüge erwieſen, daß die große 
Maſſe der amerikaniſchen Geſellſchaft an dieſer Frage keineswegs 
ein jo bedeutendes Intereſſe nimmt, wie uns das Regierungs- 
Organ gern einbilden möchte; von dem geſunden Sinne dieſer 
unabhängigen Klaſſe von Amerikanern aber erwarten wir zuver⸗ 
ſichtlich, daß er die Plane einer beſonderen politiſchen Partei ver⸗ 
eiteln wird.“ 

Das Rekruten⸗Maß für die Infanterie iſt auf Befehl des 
General⸗Kommandos wieder erhöht und verfügt worden, daß kein 
Rekrut unter 5 Fuß 5 Zoll angenommen werden darf. 

Amerika. 

Aus Belize, 7. Februar, wird dem New⸗Vork Herald ge⸗ 
ſchrieben, es habe durchaus nicht den Anſchein, als ſei England 
geſonnen, jeiner Stellung auf den Bai-Injeln und der Schutz 
herrſchaft über das Mosquito⸗Gebiet zu entſagen, ſondern es 
ſuche ſich im Stillen mehr und mehr in jenen Gegenden zu 
befeſtigen. 

Die Blätter veröffentlichen jetzt ausführlich die Rede, welche 
Senator Caſs (nicht Carrs, wie wir vor ein paar Tagen, engli⸗ 
ſchen Blättern, darunter der Times, folgend, irriger Weiſe ſchrie⸗ 
ben) aus Michigan am 10. März im Senate zu Waſhington 
über die engliſch⸗ameritaniſchen Wirren hielt. Caſs äußerte unter 
Anderem: „Ich wiederhole, was ich ſchon früher geſagt habe, 
nämlich, daß das amerikaniſche Volk keinen Krieg mit England 
wünſcht. Jedermann kennt die Leiden, welche ſolch ein Bruch 
im Gefolge haben würde, und bei meinem Alter und meinen Er⸗ 
fahrungen bin ich ſicherlich der Lezte, der den Krieg herbeiwün⸗ 
ſchen würde. Aber wir dürfen die Hände nicht vor den Mund halten, 
noch den Mund in den Staub legen, aus Furcht davor, daß fremde 
Mächte in der Beſprechung ihres Verfahrens einen vorgefaßten Ent ⸗ 
ſchluß, uns in Feindseligkeiten einzulaſſen, erblicken könnten. Mit ei⸗ 
ner kürzlich von Lord Palmerſton gethanen Aeußerung wenigſtens 
ſtimme ich überein, mit der nämlich, daß die Regierungen auf die Ge⸗ 
rechtigkeit ihrer Sache zu ſehen haben und auf das, was die Ehre 
und Würde ihres Landes erheiſcht. Das, hoffe ich, wird ſtets 
die Richtſchnur unſeres Handelns bilden, und wenn Friede die 
Folge davon iſt, um ſo beſſer; entſteht aber Krieg daraus, ſo 
müſſen wir ihm begegnen, ſo gut wir können.“ Ueber die Hal⸗ 
tung eines Theiles der engliſchen Preſſe beſchwerte ſich der Red⸗ 
ner ſehr und behauptete, daß „die plumpen Ausfälle der Mor⸗ 
ning Poſt den ſchön gerundeten verſöhnlichen Perioden Lord Pal⸗ 
merſton's im Unterhauſe mehr als das Gegengewicht hielten.“ 

Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 1. April. In der heutigen öffentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde zunächſt das Protokoll der vorigen 
Sitzung verleſen und Mittheilungen aus dem Kammerei⸗Kaſſen⸗ 
N Protokoll pro März gemacht, wobei ſich nichts zu erin- 
nern fand. 

Der Vorſchlag des Magiſtrats, dem Schuhmacher Boldt auf 
ein Angebot von 90 Thlr. für Ueberlaſſung des Ladens No. 13 im 
Budenhauſe auf 1 Jahr den Zuſchlag zu ertheilen, erhält die Zu- 
ſtimmung der Verſammlung. 

Ebenſo erklart ſich dieſelbe damit einverſtanden, daß die Stadt 
bei Veraußerung des Mühlengrundſtücks auf Pommerensdorffer 
Anlagen für einen Kaufpreis von 8600 Thir. das Vorkaufsrecht 
nicht in Anwendung bringt. 0 5 

Die Wittwe des Lehrers Ruſch erhält die Bewilligung einer 
Unterſtützung von 3 Thlr. monatlich. 

achdem von Seiten des Geminar- Direktors davon Abſtand 
a bei vorkommenden Krankheitsfällen ſtädtiſcher Lehrer 

eminariften zur Verfügung zu ſtellen, beſchloß die Schuldeputation, 
einen Hülfslehrer mit einem jährlichen Gehalt von 150 Thlr. und 
der Ausſicht in die nächſt vakant werdende ordentliche Lehrerſtelle 
einzurücken, anzuſtellen. Die Verſammlung ertheilt dieſem Vor- 
n Genehmigung. 

Mit dem Vorſchlage des Direktors der höheren Töchterſchule, 
Profeſſor Glagau, im Intereſſe des Schulinſtituts das bisher mit 
demſelben verbundene Lehrerinnen⸗Seminar eingehen zu laſſen, er- 
klärt ſich, nach dem Vorgange der Schul⸗Deputation, auch die Ver⸗ 
ſammlung einverſtanden; außerdem bewilligt dieſelbe dem Profeſſor 
Glagau die Forterhebung der von demſelben als Dirigent des Se⸗ 
minars bezogenen, zu ſeinem Gehalte garantirten 100 Thlr. 

Ueber den nach dem Bautableau für 1856 in der Neuſtadt auf 
eſtungsfundo am Ende der Lindenſtraße, dem Mühlenthor gegen⸗ 
über beabſichtigten Brunnenbau, liegt ein Rezeß mit dem Militair⸗ 
fiskus vor. Die Königl. Kommandantur macht den Abſchluß von 
der Annahme zweier Bedingungen abhangig: 1) ſoll die Stadt 
für jede Beſchädigung aufkommen, die den Feſtungswerken durch 
die Brunnen⸗Anlage geſchehen könnte; 2) verbleibt das Territorium, 
auf welchem die Anlage geſchieht, Eigentbum des Fiskus. — Die 
Verſammlung findet hiegegen nichts zu erinnern und erklärt ſich für 
die Annahme dieſer Bedingungen. 

Der Hörfter Großkopf in Kratzwiek, der ſich bereits ſeit 49 Jah- 


So gleichgültig Octave war, wurde er dennoch durch den 
ſeltſamen Anblick des Doktors betroffen. Herr Balthaſar Cher— 
bonneau hatte das Anſehen einer Geſtalt, die gerades Wegs 
einem phantaſtiſchen Märchen von E. T. A. Hoffmann entlaufen 
war und in der erſtaunten Wirklichkeit umherſtolzirte, um ſich dieſe 
drollige Schöpfung anzuſehen. Sein außerordentlich gebräuntes 
Antlitz wurde überragt durch einen mächtigen Schädel, der durch 
das Fehlen der Haare noch vergrößert wurde. Dieſer nackte, wie 
Elfenbein geglättete Schädel hatte ſeinen weißen Teint behalten, 
während fein Geſicht, den Strahlen der Sonne ausgeſeßzt, durch 
oftmals wiederkehrenbe Sonnenbrände die Farbe einer alten Eiche 
oder eines gebräunten Gemäldes erhalten hatte. Die ſchiefen 
Flächen, die Wölbungen und die eckigen Vorſprünge der Knochen 
traten ſo kräftig hervor, daß das Bischen Fleiſch, das ſie bedeckte, 
mit ſeinen tauſend zerknitterten Runzeln einer naſſen Haut glich, 
die einem Todtenkopfe aufgeſetzt iſt. Die ſparſamen grauen Haare, 
die noch am Hinterkopfe flatterten, gruppirten ſich in drei magern 
Strähnen, von denen zwei über den Ohren nach vorne zu zum 
Vorſchein kamen, die dritte aber vom Genick ausging, um auf 
der Höhe der Stirne zu endigen. Dieſe Häärchen ließen den Ge- 
brauch einer alten ſogenannten Ohrenperrücke oder einer modernen 
Aßel von Hundsgras wünſchenswerth erſcheinen; fie krönten in 


iſt nur in einer Art verwirklicht worden, der Europa lf man ſich vor dem Verſuche, fie herbeizuführen, nicht ſcheuen. Es 
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ren im Dienſte der Stadt befindet, hatte in Ermangelung von 
Abels Pn ſeither 13 Wieſen von zuſammen 39 Morgen für eine 
jährliche Pachtſumme von 97 Thlr. 15 jgr. in Beſitz gebabt. Bei 
dem bevorſtehenden Ablauf des Pachtturnus beſchließt die Verſamm⸗ 
lung, dem langjährigen treuen Beamten, ſeinem Antrage gemäß, 
auch A die Wieſen für eine Pacht von 2½ Thlr. pro Morgen 
zu überlaſſen. 5 0 ö 
Schließlich willigt die Verſammlung in den Wiederaufbau der 
auf dem Kloſtervorwerk Glashütte vor kurzem niedergebrannten Ge⸗ 
bäude: eines Familienhauſes von 4 Wohnungen, Stall und Scheune, 
und zwar der Art, daß der Bau des Wohnhauſes noch in dieſem 
Jahre, der des Stalles im nächſten ee Gleichzeitig giebt 
die Verſammlung ihre Zuſtimmung zu dem Vorſchlage, den Neubau 
der Scheune nach dem benachbarten Kloſtergute Johannishof zu 
ge — Das Wohnhaus war mit 750, Stall und Scheune mit 
450 Thlrn. verſichert. — Früher ſchon (wahrſcheinlich in geheimer 
Sitzung) hatte die Verſammlung den Abgebrannten eine Unter⸗ 
ſtüßung von 80 Thlrn. aus Kämmereimitteln e laſſen. 
Wie wir hören, wird Frau Bürde⸗Ney am Sonnabend 
als Norma in der Oper gleichen Namens zum zweitenmale an hie⸗ 


ſiger Bühne gaftiren. 
Vermiſchtes. 5 


» Dieſer Tage wurde in Paris ein Induſtrleritter feſtgenom 
men, der es ganz ſpeziell auf die Aerzte abgeſehen hatte. Seine 
Verfahrungsweiſe war unabänderlich dieſelbe. Aeußerſt ſorgfältig 
gekleidet erſchien er in der Wohnung des Arztes, von dem er wußte, 
daß er abweſend ſei. Der Herr Doktor iſt nicht zu Hauſe, ſagte 
die Dienerin. — Ah, fatal! rief der Spitzbube mit dem Ausdruck 
des Schmerzes, meine arme Frau liegt im Sterben! Wenn der 
Doktor nur nicht zu lange ausbleibt! Erlauben Sie wenigſtens, 
daß ich ibm einige Zeilen ſchreibe. — Die Dienerin ließ den Be⸗ 
ſucher in das Kabinet ibres Herrn treten. Nachdem derſelbe ein 
paar Worte geſchrieben, bat er die Dienerin um etwas Licht, um 
das Billet A können, und während dieſe das Licht holte, 
ſteckte er behend einen oder den anderen werthvollen Ge alan 
den er erhaſchen konnte, in die Taſche. Wenn dann der Arzt nach 
Hauſe kam, fand er, daß er beſtohlen ſei. Dieſen Streich führte 
der Dieb bei einer ziemlich großen Anzahl von Aerzten aus, bis 
derſelbe dieſer Tage ertappt wurde. 

* Mr. John Pepys, ein ſteinreicher Mann aus Cambridge, 
brachte ſein halbes Leben damit zu, in Geſchäften unausgeſetzt, Tag 
und Nacht, eh Eiſenbahnen zu reiſen. Es war jelten, daß Pepys 
anderswo als in einem Waggon ſchlief. Er hatte ſich an das Rüt⸗ 
teln und dumpfe ni der Trains jo gewöhnt, wie der Müller 
an das Klappern ſeines Räderwerkes. Als er endlich die gemäch⸗ 
liche Ruhe des Alters genießen wollte und das Reiſen aufgab, war 
es mit ſeinem Schlafe dahin. Umſonſt wurden alle Mittel verſucht, 
es ſtellte ſich nicht der leiſeſte Schlaf ein. Mr. Denn war nahe 
daran, von e aufgerieben zu werden. a fuhr ihm 
eines Tages wie ein Blitz der Gedanke in den Kopf: Sollte ſich 
das Rütteln und Sauſen und Brauſen eines Waggons nicht na 
machen laſſen? Geſagt, getban! In ein paar Tagen war die 
Sache fertig. Mr. Pepys hat nun ein in ſeiner Art einziges 
Schlafzimmer. Das Bett ift ein Eiſenbahn⸗Waggon. Derſelbe iſt 
mit den Rädern etwas vom Boden erhoben, daß dieſelben ſich frei 
in der Luft um ihre Achſe bewegen können und, in Bewegung ge⸗ 
ſetzt, ganz das Geraſſel eines ſchnell dahin Wen Zuges hören 
laſſen. Im anſtoßenden Saale ſteht eine Dampfmaſchine von fünf⸗ 
zehn Pferdekraft und ſetzt den Mechanismus nach Belieben in Be⸗ 
wegung. Maſchiniſt, Heizer und das übrige Perſonal hat eine 
brillante Bezahlung. Wenn nun die übrigen ehrenwerthen Be⸗ 
wohner der Stadt Cambridge in ihre Betten ſteigen, die Schlaf⸗ 
mütze über ihre Ohren ziehen und das Licht ausblaſen, dann be⸗ 
feigt Pepys ſeinen Waggon, giebt das Zeichen und ſinkt unter 

urchtbarem Geraſſel in den jü eſten Schlaf. Die Maſchine arbei- 
tet die ganze Nacht und bleibt zur beſtimmten Stunde ſtill ſtehen. 
Pepys ſteigt geſtarkt und mit neuen Kräften aus ſeinem Bette. 


Borſenberichte. 


Berlin, 1. April. Weizen unverändert. Roggen ferner 
weichend, Pa angeboten. Gekündigt 600 —800 Wiſpel. Rübil, 
beſonders Herbſt, billiger verkauft. Gekündigt 1400 Centner. Spi⸗ 
ritus behauptet. Gekündigt 400,000 Quark. 


ki. ne Be ugs up. b Früb 10 5 
Roggen, loco 86pfd. 75 Rt. pr. 82pfd. bez., Frühjahr un 
Mai⸗Junl 69 ½—69 Rt. bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 66 65 ½ 
bis 67-663, Mt. bez., 67 Br., 661, Gd., Juli⸗Auguſt 63—64 Rt. 
bez. u. Br., 63½ Gd. f 

be 53—5 


Gerſte, gro 7 Rt. 
Rt., pr. Frühj. 50pfd. 33 Rt. Br., 31½ Gd. 


afer loco 31—34 
EHE lo April 17% At. © 5 
üböl loco April 17½ Rt. Br., 17%, Gd., April-Mai173% 
bis ½% Rt. bez. 17½ Br., 17% Gd., September-Oftober 14% bis 
2 Rt. bez. u. Gd., 142 Br. 

Leinöl loco 142 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 26— ½ Rt. bez., April⸗Mai 26— 1 
Rt. bez. u Br., 26½ Gd., Mai⸗Juni 26%, Rt. bez. u. Br., 26% 
Gd., Juni-Juli 27— 1 Rt. bez. u. Br., 27 Gd., Juli-⸗Auguſt 28 
Rt. Br., 271, Gd. 


Breslau, 1. Avril. Weizen, weißer 53—136 Sgr., gelber 
50 — 131 Sgr. Roggen 90 — 102 Sgr. Gerſte 63 Fe 75 Sgr. 
afer 36 — 43 Sgr. Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 9% 
ralles 12½ Rt. 


———— —— -v2—. a a Tl 
die Blätter eines Buches, zwei Augenſterne, blau wie Türkiſen, 
von einer unbegreiflichen Durchſichtigkeit, Friſche und Jugend. 
Dieſe blauen Sterne ſtrahlten inmitten brauner Augenhöhlen und 
concentriſcher Häutchen, deren röthliche Kreiſe ungefähr an die zu 
einer Aureole arrangirten Häärchen um die tagblinden Augäpfel 
einer Nachteule erinnerten. Man hätte glauben können, daß der 
Doktor durch irgend eine den Brahmanen oder Pandits abgelernte 
Hexerei die Augen eines Kindes geraubt und ſie ſich in das 
Leichenantliz geſetzt hätte, Bei dem Greiſe deutete der Blick auf 
zwanzig Jahre; bei dem jungen Manne, der ihm gegenüber lag , 
hätte er wohl funfzig vermuthen laſſen. 

Das Koſtüm war das klaſſiſche der Mediciner: Kleid und 
Pantalon von ſchwarzem Tuch, die Weſte von ſeidenem Stoffe in 
gleicher Farbe, und auf dem Vorhemde ein großer Diamant, dad 
Geſchenk irgend eines Rajah oder Nabob. Aber dieſe Kleidungs“ 
ſtücke ſchlotterten an feinen Gliedern, als wenn fie an einem 
Kleiderſtänder aufgehängt wären und ſchlugen in ſenkrechten Falten 
zuſammen, welche durch die Schenkel und Schienbeine des Doktors 
wiedeum zu jpigen Winkel numbogen wurden, ſobald er ſich ſeßte. Die 
abzehrende Sonne Indiens allein konnte dieſes Naturwunder von 
Magerkeit nicht hervorgebracht haben. Ohne Zweifel hatte ſi 
Balthaſar Cherbonneau, zum Zwecke irgend einer Nacheiferung, 
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grotesker Weiſe dieſe Nußknackerphyſiognomie. Aber was am den langen Faſten und Kaſteiungen der Fakirs unterworfen an 
meiften bei dem Doktor bemerkenswerth war, das waren unftreitig || mit den Joghis zwiſchen vier glühenden Roſten auf einer Gazellen, 


ſeine Augen. In der Mitte des durch Alter lohfarbig ge⸗ 


wordenen Antlitzes, das die klaren, brennenden, ſüdlichen Himmel auch nicht die geringſte Schwächung des Organismus. 


haut geſtanden. 


Aber dieſes Abſterben der Subſtan verurſachte 
— Kräftige 


förmlich verkalkt und tiefe Studien abgenutzt hatten, eines Ant: || auf der Hand ſich wie die Saiten einer Geige ausſtreckende 


litzes, auf welchem durch die Mühſale der Wiſſenſchaft und des Lebens Knochenbänder verknüpfte unter 


tiefe Furchen gezeichnet waren, erglänzten, umgeben von ſtrahlen⸗ 
form igen Ringeln, in Falten, die dichter an einander lagen, als 


einander die bloßgelegten Knoch 
der Fingerglieder und vermittelten die Bewegung ohne allzu 
Geräusch. 1 


JANDS, 
Lebens- und Penfions 
Neu abgeſchloſſen in 1855 f 
1151 Lebens⸗Verſicherungen mit? . Fade 1. . . % l. 3. d. 12 
egen 
450 Lebens Verſichrungen mitt eee neee ite 
in 1854. 
Ultimo 1855 waren verſichert 
n mit circa 
An die Erbe 
Vom 1 Ja 
ungen mit 


4576 Perſone 


nuar bis 29. Zebruar 1856 find eingegangen 
281 Anmeld 


gegen 
97 Anmeldungen ee ET EWR ER . 


in demſelben Zeitraum in 1855, 

„ Indem ich Vorſtehendes veröffentliche, em 
ferneren Benutzung, als die von ihr adoptirten 
zuben. — Die Pramien ſind ſo billig nörmirt, 
ahme mit Coulanz verfahren j 

eldenden entgegenzutreten oder höhere Prämien, 
gen zu beanſpruchen. Nicht minder bieten die Einrichtungen der 
Gewähr fur gewiſſenhafte und prompte Erfüllung der ein 

8 Es darf vorausgeſetzt werden, daß die gewöhnlichen 
jungen bekannt ſind, ebenſo bekannt dürfte es jein, daß die Janus-Ge 
ihre Prämien in vierteljährlichen und monatlichen Terminen zu 

t und ohne Anſpruch auf Dividenden abgeſchloſſen werden, können, 
Geſellſchaft nicht gefordert wird ꝛc. 

Ich beſchranke mich deswegen darauf, 

Tabelle 15 un 
tirt die Geſellſcha 


d Ad, der Beachtun 
f eine erhebli 
(Dividende); die 
" 


e beträgt z. B. 
n n " 50, n " * 1 1 
Bei Verſicherungen nach Tabelle 1d werden die Prämien n 
dern nur eine beſtimmte Reihe von Jahren bezahlt und betragen, für 
enn ſie aufhören ſollen mit dem vollendeten 


gegangen 


beſonders zu empfehlen. — Den n 


" nn * " " 


ööften sojlen söften Jahre Reglement einzuſehen und ext i 0 
Wenn der Verſichernde 30 Jahre 2 Thlr. 26, Sgr. 4 Thlr. 160 Sgr. 8 Thlr. 1 Sgr. Stettin, den 26. März 1856. 
5 1 i 0 1 . 1 5 n 
beim Eintritt alt iſt: 40 4 24½ 3 29% „ . N 
e e e e eee „ 4 % , der Stettiner Dampf 
mkalgeld Ein he, pie N e ee = aus den Proſpekten zu erſehen, welche 
entgeldlich zu haben ſind bei dem unterzeichneten General-Agenten 
J. 0, ieren ’ Verpachtung der Aten Etag s 
0 9 ſtädtiſchen Budenhauſe. 


J. W. Schultze in Alt-Damm, 
Ernst Neidel in Anklam, 
Ewald Herzberg in Bublitz, 
Wimelm Kobes in Barth, 

„ 5 Eduard Gohrband in Bütow, 
„ Schornſteinfegermeiſter Hoppe in Belgard, 
Kaufmann Johann Pahncke in Cörlin, 

1 Wilhelm Pergande in Cöslin, 
L. Harnisch in Cammin, 


Herrn Kaufmann Herrn Kaufmann 
" " 
I 


" 


" 
Kaufmann 


Kaufmann 


75 Kammerer 
Aſſiſtent H. 


1 I I 

7 U „ Strömberg in Colberg, „ Kaufmann 
Lehrer Wiede in Freyenwalde, „ Brauereibe 
Senator Ascher in Franzburg, „ Kammerer 
n Kaufmann Ferd. Kuphal in Demmin, „ Kaufmann 


n h in Dramburg, 


H, Jose 
Rathmann C. Roch 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Hamburg. 


D e 


n Verſtorbener zahlte die Geſellſchaft ſeit 184 


eee eee dee eee eee 


Arten von Lebens- 


die neuen Verſicherungs-Arten der 
e, keinen Schwänkungen unterworfene Präm 
für den im 30. Jahre Verſichernden circa 3 

40 34% %, j 
35%, 9 


icht 


in Stettin, große Oderſtraße Nro. 7, 


ſowie bei den nachbenannten Special-Agenten, als: 


Hauptmann a, D. v. Szezepanski in Naugar 
Rentier M. 


Maurermeiſter Pistorius in Pasewalk 
| „ 


Thierarzt Apitz in Pollnow, 


Lehrer Frese in Schivelbein, 


— — 


Von H 
dreimaſtiges Packet ⸗ Po 


— 


Für Auswanderer! 


Hamburg direct nach New-York 0 


Ei elt unſer 
Schiff „Elida““, Capt. J mann, am 1dten April, 


j Von Hamburg direct nach Quehee ſegelt unſer 77 we 
mTAN Banco-Mark 1,575,265 — dreimaſtiges Packet⸗Poſt- Schiff „‚Elimer, Capt. Nielsen, am 15 ten April. Jan 
Reiſende und Auswanderer finden nach beiden Plätzen eine ſchöne und billige Geleg * f 
n ge Banco⸗Mark 757,20 — unſere Herren Agenten ſowohl, als wie wir ſelbſt, de 5 nie egenbeif, worüber 


| X: Hamburg, 1856. 


Banco⸗Mark 7,220,000 — N 
„ Banco-Mark 531,560 — 
t 


Banco⸗Mark 421,170 — 


— 


Vom Dien 


1 uch. Auf⸗ 
oröſen Anſprüchen den ſich 


gllen kleinen Veranlaſſun⸗ regelmäßige Per 


täglich, mit Ausnahme des 


en Verpflichtungen ' 
und Penſlons-Verſiche⸗ 
en Verſicherten geſtattet, 


ſellſchaft ihr 
daß die Verſicherungen 


bezahlen, abgehen. — 


Ce Rib 


Schiffs⸗Eigner und von der Kö 


| Da 
Banco-Mart 183,590 — zwiſchen Stettin, Greifen 


pfehle ich dieſe Geſellſchaft um fo entſchtedener zur e 57 
Principien unbeſtritten auf der liberalſten Grundlage 155 eiſerne Dampfſchiff 5 
als es eben möglich iſt, um doch dabei auch bei der 
zu können und nicht genöthigt zu ſein, mit ri 
als die normalmäßigen, be 1 
Jauus⸗-Geſellſchaft jede wünſchenswerthe 


ſonenfahrten 990 obig 
Sonntags, | 
3: Uhr Nachmittags von hier und 
6 Uhr Morgens von Schwedt 


gern nähere Auskunft ertheilen. 


he & Woellmer, 


nig! Preuß. Regierung conceſſ. Schiffs⸗Expedienten⸗ 


Tschifffahrt 2 
agen, Garz, Fiddichow und Schwedt. 


ſtag den Aften April cr. ab wird das mit bodrauliſch- rückwirkender Kraft neu erbaute 


bert“, Capt. Mitzlafl, 


en Orten machen, und zwar wird dasſelbe bis auf Weiteres 


: N Passagierpreise: ö 
daß ein Eintrittsgeld von dieſer zwiſchen Stettin und Saen 7 Gajüte 10 Sgr., I. Cajüte 7½ Sgr. 
b } 12%, II. 10 
anus⸗-Geſellſchaft 0 1 * ars " am. * 17 " 
ace RE em % 
ien⸗Ermäßigung Kinder über 8 Jahre zahlen die fee def Paſſagiergeldes. 
d. frei. 8 i 


4½ %, | 
1 

0 . 

das ganze Leben hindurch, ſon⸗ 

100 Thaler Verſicherungs⸗Summe, 


" 


Die vom Kaufmann Herrn 


ſtädtiſchen Budenhauſe 

wohnte 2. Etage, ſoll au 
a, dieſes Jahres anderwei 
werden. 


Bollwerk 


Herrm, Neitzke in Lauenburg, 


Eger in Neustettin, 
F, L, Amende in Nörenberg, 


Ed. Häger in Pölitz, 


Piper in Polzin, 

Projahn in Pencun, 

J. F. Prochnow in Rügenwalde, 
W. Haack in Regenwalde, dann aber im Ganzen ausgeboten 
Nagatz in Rummelsburg, 1 


Reinhard Wuttge in Stargard, Räumlichkeiten: 


" in Garz an der Oder, „ Kaufmann Theod. Bouveron in Swinemünde, Mehlthore zu enthält: 

„ Kaufmann A, H Lockstädt in Grabow, „ Maler Theodor Wiedemann in Stepnitz, 4 einfen 27 Zummer, 
1 7 H. G Biedenweg in Greifswald, „ Aporbeker C. Gützlaff in Treptow a. d. Rega, 3 zweifenſtrige Zimmer, 
50, 16 C. R. Jansen in Gollnow, „ Kaufmann Carl Dieck in Tribsees, 1 Küche, 7 
„ Controlleur Wendt in Greifenberg in Pomm,, n " A, Saulmann in Usedom, 1 Speiſekammer und 


„ Kaufmann Carl Gerloff in Greifenhagen, 
„ " W. ‚Tiefelstorf in Jarmen, 

„ Gaſtwirth Eckert in Labes, 
„Kaufmann Carl Schürze in Loitz. 


7 


Kaufleute 


A. W. Pletz in Ueckermünde,] 
A, G. Schultz in Wangerin, 


wogegen 
E. Schmidt & Holtz in Wolgast, 


b. das Quartier rechts 
Fiſcherſtraße zu enhält 

4 einfenftrige Zimmer, 
3 ice ge Zimmer, 


| 
| 
| 


7 
7 


zwiſchen Stettin und Garen hagen 


um 


Die näheren Beſtimmungen fi 
heilen wir gern weitere Auskunft. 


f neue 6 Jahre von Michaelis 
tig meiſtbietend verpachtet 


Zur Entgegennahme der Gebote, ſteht 
Montag den 7. April c., Morgens 
10 Uhr, im Magiſtrats⸗Sitzungs⸗ 
Saale des hieſigen Rathhauſes 


Termin an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen 
wird, daß die Etage, zuerſt getrennt zu Quartieren, 


Die einzelnen Quartiere beſtehen aus folgenden 
a das Quartier links vom Hauseingange nach dem 


1 großen verſchloſſenen Corridor, 


vom Eingange nach der 


eiſegepäck 30 
Veberfracht: 
a Sgr. pro Ctr. 


Barz , 1 x * 
„ Fiddichow und Schwedt 5 1 f 1 5 Rs a 
nd auf dem am Bord des Dampfſchiffes ausgehängten Paſſagier⸗ 


n 


Die Direction 
„Schlepp-Schifffahrts-Gesellschatt. 


Todes⸗Auzeigen. 


Den heute Nachmittag 5%, Uhr, 
Leiden erfolgten ſanften Tod unjeres j 
nes Waldemar, im Alter von fünf M 
tief betrübt hierdurch an, 

Stettin, den 31 März 1856. 

Louis Pasenow und Frau. 


ge im 
nach ſchweren 


üngſten Soh⸗ 
onaten, zeigen 


Rix bisher im 
Nr. 80 be⸗ 


—— — 


Neue Dampfe 


— — — 
— — 


kun 
r⸗Compagnie. 
In der am 26. d. Mts. ſtattgehabten General- 
Verſammlung ſind die Herren j 
; n Siewert und 


‚Carl Kro j 
ſerer Geſellſchaft 0 


zu Directoren un 
erwählt worden. 
. 14 z Min 1888. ae ee 
er Verwaltungsrath. 
C. FT. Büvenroth. Th. Helim. Schrä: 
Jul. Kohleder. m. Keil. 8. Bertheiin: 


Alex. Schultz. Carl Arlt.. 


wird, 


1 
9 


Berlin-Sieiſiner Eisenbahn, 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. che, — 8 
pie, Da die Kaffe der Gas- Anſtalt von uns ange- Es ſoll in der Neuſtadt von Stektin im Bau- e d ee =... ande bemjelfät 24 And 
lasten üb, zufolge der geſetzlichen Beſtimmangen, nur viertel Nr. 13 eine Bauſtelle von 16513 08. Größe! Stettin ben 15 Par 3 Bei der am 20. d. Mis. in Gemäßbeit unſerer 
0 enmaßige Gelder anzunehmen, jo erſuchen wir die an den Meiſtbietenden veraußert werden. Zur A - Di 4 3 i u Bekanntmachung vom 22. Januar d. J. ftattgehabten 
Aus tven Gas ⸗Conſumenten, bei Berichtigung der! haltung der Vteitation iſt ein Termin auf den Sten le Okeonomie-Deputation, U Auslooſung der am 1. Jult cr. zu amor- 
dur zungen für conſumirtes Gas, dem Kaſſen-Diener April e., 11 Uhr Vormittags in meinem zur Zeit] —— 15 m ftiſtrenden Priorttäts Obligationen unſerer Bahn 
ih kaſſenmaßige Gelder einzuhandigen, indem der⸗ um Königlichen Schtoſſe befindlichen Geſchafts- Locale 1 734 ſind folgende Nummern: i 
def von uns inſtruirt iſt, auswärtige Kaſſen-An- anberaumt, zu welchem Unternehmungsluſtige mit Bürgerliche Reſſource 140, 181, 663, 683, 686, 1107, 1127, 1168, 1545, 
a utgen und nicht gangbare Munz- Sorten zurud- dem Bemerken eingeladen werden, daß die Verkaufs- Di 1 3 1617, 1750, 1850, 198, 2185, 2221, 2289, 2438, 
eiſen. Bedingungen ſowie der Bebauungsplan im Termin e. Auszahlung der Actien-Zinſen für das 2555, 2639, 2683, 2760, 2972, 2976, 3008, 3211, 
tettin, den 31. März 1856. a c . en en e Meile er ne 3462, 3477, 3678 
i iſſi Ani Stettin, den 31. Marz 1856, * x 5 2 ezogen worden. 0 
eben Der Bau-Jnſpector Cena der Wohnung uaſeres Rendanten Herrn | FERN erſuchen die Inhaber der dieſe Nummern 
—— ey ee e e Crepin, Bieſteſtr. Nr. 370, nur gegen Vorzei⸗ Fu Obligattonel bit 5 
Herrmann. ung der Actien | 5 führenden Obligationen, den Capitalsbetrag derſelben 
ins⸗Sterbe⸗Kaſſe . gung eeten [hatt ED mit je 200 % in der Zeit vom 1, bis 31, Juli er. 
Vereins⸗ Ster k⸗ aſſe. Die Direet ion. gegen Einlieferung der Obligationen 


te geehrten Mitglieder der Vereins⸗Sterbe⸗ 
werden hierdurch freundlchſt erſucht, ſich am 
* den 2. April, Abends 7 Uhr, große Laſta⸗ 
196, 


0 


a 


zu einer beſonderen Berathung recht und 
einzufinden, um der obengenannten Kaſſe 41, 


lich den gefaßten Beſchlüſſen fugen. 
Der Vorſtand. 


— fun 


Divans auf den Stuhl, 
ttade ihm mit einer Handbewegung bezeichnet hatte, indem 
* inkel bildete, wie ein Vermeſſungsinſtrument, das man zu⸗ 
enen entlappt und mit Bewegungen, die offenbar Zeugniß von 
q 7 alten Gewohnheit ablegten, ſich auf Teppichen niederzukauern. 
dag er ſaß, drehte Herr Cherbonneau dem Lichte den Rücken zu, 
Rüge und voll das Antlitz ſeines Kranken beleuchtete: eine 
Veo iche Stellung] um zu prüfen und ganz geeignet für diejenigen 
die achter, die liever ſelbſt ſehen, als geſehen werden. 

die Geſtalt des Doktors ganz in Schatten getaucht war 
eure de. ſeines Scheitels leuchtend und rundlich wie ein unges 
fin Straußen⸗El von Zeit zu Zeit einen Lichtſtrahl 
der 7 unterſchied Octave doch deutlich das zitternde Aufflammen 
per wüllamen, blauen Augenſterne, die wie phosphorescirende Kör— 


5 a Doktor ſetzte ſich zur Seite des 


eilt rickeln und eine Wärme, wie nach einem genoſſenen 
anke empfand. 


blick d un, mein Herr,“ 
dune Schweigens, wahr 
ade Durchſchauen gewonnenen Indizien noch einmal 
um ein nfaßte, „ih ſehe ſchon, daß es 
an keiner gewohnlichen patholo 
er der katalogſſirten Kran 


ſagte der Doktor nach einem Augen— 


giſchen Fall handelt; Sie leiden 
theiten mit bekannten Symptomen, 


8 * + * N 2 

Patriotifcher Krieger⸗Verein. 
Der Kamerad Lentz der 8. C 
ſoll beute, Mittwoch den 2, 
Uhr, vom Sterbehauſe 
ndern Namen zu geben. Die Außenbleibenden beerdigt werden. Die betreffe. 
den um das übliche Leichengefolge gebeten. 

Der Vorſtand. 


Obgleich 


und nur 


Sahl einem eigenen Lichte begabt ſchienen, Ein ſcharfer, klarer 
dabei entſprang ihnen, den Octave mit voller Bruſt empfing, und 


end deſſen es ſchien, als ob er die in 


ſich hier bei Ihnen nicht 


— — 


omp. iſt geſtorben 
April, Nachmittags 
aus (Oberwiek No. 14) 
ffenden Compagnien wer- 


Die glückliche En 
Marie 195 94 
chen, beehre ich mich 
gebenſt anzuzeigen, 


die der Arzt entweder heilt oder verſchlimmert und wenn ich 
einige Minuten mit Ihnen geplaudert haben werde, werde ich 
mir nicht Papier von Ihnen erbitten, um irgend ein ſchmerz⸗ 
ſtillendes Recept nach dem Codex zu entwerfen, unter das ich 
dann eine hieroglyphiſche Signatur ſetze und das Ihr Diener 
ſchließlich zum benachbarten Apotheker bringen müßte.“ 

Octave lächelte ſanft, wie um Herrn Cherbonneau ſeinen 
Dank dafür abzuſtatten, daß er ihn mit langweiligen und läſtigen 
Arzneien verſchonte. 

»Aber, fuhr der Doktor fort, freuen Sie ſich nicht zu raſch; 
daraus, daß Sie weder an Hypertrophie des“ Herzens, noch an 
Lungengeſchwulſt, weder an einer Erweichung des Rückgrato, noch 
an einer Gehirnwaſſerſucht, am Typhus oder am Nervenfieber 
leiden, — daraus folgt durchaus noch nicht, daß Sie ſich einer 
vollſtändigen Geſundheit erfreuen. Reichen Sie mir ihre Hand.“ 

Im Glauben, daß Herr Cherbonneau feinen Puls befühlen 

wolle und in der Erwartung, daß derſelbe nunmehr ſofort ſeine 
Sekundenuhr hervorziehen werde, ſtrich Octave den Aermel ſeiner 
Gandoura zurück, entblößte fein Handgelenk und reichte es nach⸗ 
läſſig dem Doktor hin. Herr Cherbonneau aber nahm, ohne am 
Puls die raſche oder langſame Bewegung zu ſuchen, die da an⸗ 
zeigt, ob das Uhrwerk des Lebens im Menſchen geſtoͤrt iſt, in 
ſeine braune Hand, deren knochige Finger den Scheeren einer 
Krabbe glichen, die weſchliche, feuchte, mit Adern durchzogene Hand des 


| 


0 
4 


{ 
* 


Entbindungs⸗Anzeigen. 


tbindung meiner lieben Frau, 
umrath, von einem gefunden Mäd⸗ 
Verwandten und Freunden er- 


Königsberg in Pr, den 30. März 1856, 
Julius Fraisse. 


nebſt Coupons 
daß nach §. 4 
die Verzinſung 
dem 1 Juli cr. 


— — — 


5/12 abzuheben, indem wir bemerken, 
des Privilegii vom 25. Juni 1848 
der dre kg een Obligationen mit 
aufhört. 

Steltin, den 23. Februar 1856. 

2 Directorium 
der. Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdorfl. Kutscher. Lenke. 


jungen Mannes, berührte fie, rieb ſie, knetete ſie, gerade, als ob 
er ſich in magnetiſche Verbindung mit ſeinem Patienten ſetzen 
wollte. Octave, obwohl Skeptiker in der Medizin, konnte ſich 
einer gewiſſen, ängſtlichen Bewegung nicht erwehren, denn ihm 
ſchien, als ob der Doktor ihm die Seele durch den Druck ſeiner 
Hand herausziehe, und das Blut entwich aus ſeinen Wangen. 

„Mein theurer Herr Octave“, ſagte der Doktor und ließ die 
Hand des jungen Mannes fahren, „Ihr Zuſtand iſt bedenklicher 
als Sie glauben, und die Wiſſenſchaft, wenigſtens die, welche 
die alte europäiſche Routine ausübt, vermag hier nichts. Sie 
haben nicht mehr den Willen zu leben, und Ihre Seele entwin⸗ 
det ſich unfühlbar dem Körper. Es iſt bei Ihnen weder Hypo⸗ 
chondrie, noch fixer Wahnſinn, noch melancholiſche Neigung zum 
Selbſtmord. — Nein! — Ein ſeltener und interefjanter Fall! 
Sie könnten, wenn ich mich nicht dagegen auflehnte, ſterben ohne 
eine erkennbare äußere oder innere Verletzung. Es war wahr⸗ 
lich Zeit, mich zu rufen, denn der Geiſt hängt nur noch an 
einem Faden an Ihrem Körper. Wir wollen aber einen guten 
Knoten daraus machen.“ ad 950 

Und der Dokter rieb ſich fröhlich die Hände, indem er eine 
lächelnde Grimaſſe ſchnitt, die einen wahrhaften Knotenpunkt 
von Runzeln aus den taujend Falten ſeines Geſichtes hervorrief. 
(Fortſetzung folgt.) 


Auetionen. 
Amal Auction 
über Mahagoni, Birken⸗ u. 


Poliſander⸗Fourniere, 
Mahagoni: U. Birken -Holz, 

egen gleich baare 0 „umſtandshalber, aus 

fa EN Ben 8. April, Morgens 9 Uhr, Röden⸗ 

erh Nro 2969. J. oherlknder wen. 


— *» ˙¹ꝛ ˙i e ii 


Um die durch wen Feue e ſchäden le 5 


fübrten Entſchädigungs hpelche und Koſten de 
Jönnen, iſt es für erfor erlich erachtet und von 
ben ädtiſchen Behörden genebmigt worden, daß dle 
Ausſchreibung und Enten der Beiträge zur 
deuer⸗Societäts⸗Kaſſe in den Terminen am 1ſten 
pril und am iſten Oktober dieſes Jahres jedesmal 
mit Zwei Silbergroſchen pro Hundert Thaler der 
verſicherten Summe der Häuſer, anſtatt des gewöhn⸗ 
lichen Satzes von einem Silbergroſchen, ſtattfindet, 
wovon wir die Herren Hausbeſizer und Adminiſtra⸗ 
toren in Kenntniß ſetzen. 
Stettin, den 28. März 1856. g 
Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. 
Wellmann. Weichardt, 


Die Berlinische 
Feuer-Ver ſicherungs-Anſtalt 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf 
Mobilien, Immobileen, Waaren, Produkte u. ſ w. 


billigen Prämien. d 
0 Han. Auskunft ertheilen in Stettin die 


Special⸗Agenten 
err B. Stümer, g.. Laſtadie 15 und 
an err A gr. Oder . 6a, 
ſowie der Haupt⸗ inn 
F. w Wissmann, 


Kuhſtraße Nr. 288. 


Zu verkaufen. 


Ein Materialwaaren- und Deſtillationsgeſchäft 
in einer lebhaften Kreisſtadt der Uckermark, das ſich 
eit einer Reihe von J. 8 1 
haft erfreut, iſt umzugshalber ſofort preiswerth 


Hauſe, welches ſehr geräumig und ein Eckhaus iſt, 
ruht eine Brenn- und Repgraturbolz⸗Gerechtigkeit, 
und gehören dazu circa 15 Morgen guter Acker und 


miggras u. d. m. — 
Lupinen, Runkelrüben, Turnips, 
. Aadsaamen, Rigaer und 


N „ W. „ 
ee fo auch Chili Sal- 
eter u. echt Perunn. Guano von Anthony 


ibbs & Sons in London bei 
D. Jänecke in Stettin, 
gr. Oderſtraße Nr. 8. 


Frische Holst. und 
Engl. Austern 


in Truchot's Keller 5 


Von Magdeburger Wald- 
Schlösschen u. Culmbacher 
Doppel-Bier halte ich ſtets Lager, ſowohl 


auf Safer wie in Flaſchen. Beſtellungen von außer⸗ 
halb welden prompt ausgeführt und erhalten Wie⸗ 
derverkäufer 10 Prozent Rabatt. 
Kiſten und Flaſchen werden franco zu berech⸗ 
netem Preiſe zurückgenommen. a | 
A. H. Sauerherung, 
Stettin, Heiligegeiſtſtraße Nro. 229, 


= Getreidewaagen = 
mit Preuß. und Holland. Gewichten, unter Garantie 


empfiehlt 
W. H. Rauche, Optikus, Schuhſtr. 


U A —————ßð;b — —— 
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I meinen Herrn Nachfolger beſtens und bitte 
Re e demſelben das mir geſchenkte Vertraun eben⸗ 
a st] Herforder Verein ae] falls zu Theil werden zu laſſen. 


Die Börse war in flauer Stimmung und die Course, 


| 
| 
Die von, mir feit 18 Jahren betriebene | 
Colonial⸗Waaren⸗Handlung 
habe ich am heutigen Tage dem Herrn 
Robert Wehlitz käuflich überlaſſen, 
welcher dieſelbe, mit den hinreichenden Mitteln 
verſehen, unverändert fortſetzen wird. 
Ich empfehle dem geehrten Publikum 


Die Sonnen⸗ und Regenſchirm-Fabrik von 
Julius Mann. 


Nr. 358, Breitestrasse Nr. 358, m 

empfiehlt zu ſehr billigem Preiſe das Neueſte in Knickern und Sonnenſchirmen wie ſchon be⸗ 
kannt, ein gutes Fabrikat zum Beziehen der Schirme in den neueſten Muſtern in großer 
Auswahl. — Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig angefertigt. 


Promenaden- Fächer in grosser Auswahl. 


Stettin, den 1. April 1856, 
T. C. Lüderitz. 


Auf vorſtehende Annonce des Herrn 
T. C. Lüderitz Bezug nehmend, beehre id 
mich, einem geehrten Publikum ergebenft 
anzuzeigen, daß ich das ſeit einer Reihe 
von Jahren von demſelben geführte 
Eolonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
am heutigen Tage käuflich übernommen habt 
und für meine alleinige Rechnung, ganz in 
derſelben Weiſe, wie es bisher betrieben 
wurde, fortſetzen werde. — 
Mein auf das reichhaltigſte aſſortirtes 
Lager ſämmtlicher a 
Colonial⸗Waaren 
ſerlaube ich mir daher, einem geehrten Publi' 
kum zur gefälligen Benutzung angelegentlichſt 
zu empfehlen, und füge noch die Verſicherung 
hinzu, daß ich bei reeller und prompter 
Bedienung ſtets die billigſten Preiſe ſtellen 
werde. 
Stettin, den 1. April 1856. 


Robert Wehlitz 
Mittwochſtr. Nr. 1058. 


für Leinen aus reinem Handgeſpinnſt. 

Es iſt wobl ſchon ein lange gehegter Wunſch des Publikums geweſen, beim Einkauf 
von Leinwand davor geſichert zu ſein, daß ſolche ohne Beimiſchung von aum Wo lle 
H an d 9 K ſpi un ſt e gewebt jet, Da nunmehr unſer durch aller ⸗ 
höchſte Cabinets⸗Ordre vom 21. Juli 1852 beſtätigtes Inſtitut ſoweit vorgerückt iſt, daß wir jeder 


billigen Anforderung genügen können, und da der 
Herr E. Aren, 


Stettin, Dreitellraße Uro. 345, ID 


durch Uebernahme des Verkaufs auf das Bereitwilligſte uns entgegen gekommen iſt, ſo empfehlen 


er we Leinewand und Taschentücher nicht nur 
aus rein leinenem, ſondern auch aus reinem Handgarn gewebt, der geneigten 
Beachtung. 

Die Direction des Herforder Vereins bei Bielefeld, 


für Leinen aus reinem Handgespinnst. 


ch beſtätige vorſtehende Anzeige u. empfehle i dieſe Leinen wegen ibres egalen / 
runden, glänzend weißen Fadens und ihrer vorzüglichen Haltbarkeit. m 
45. 
REINER 


E. Aren, Breitestr, 


P 
* . 


und aus reinem 


r 


Vogelbauer in Meſſing, Blech u. Holz empfehle billigſt. 
A. Lohrentz, 


Neuen Markt 875. 


Fenſtervorſetzer in ſehr geſchmackvollen Muſtern empfing 
A. Lohrentz, 


Neuen Markt 875. 


Anzeige 

5 G Für 1 
Moſtrich⸗Conſumenten. 
Ich halte ſtets friſches Lager meines 


pikanten Moſtrichs 
C. A. schmidt 


in Stettin 
u- Ecke No. 180 


Königs: und Schulzenftraßen: 

Für Stettin und Umgegend laſſe ich mur du 
genannten Herrn zu folgenden Fabrikpreiſen, trotz vel 
enormen Senfſaamen⸗Steigerung verkaufen 

1 Anker zu 8 Thlr., ½ zu 4 Thlr., 
— 2 2 Thlr., ab Stettin. ) n 
Zur Bequemlichkeit ſind auch 2 Pid. Töpfe, 

à Pfd. 3½ Sgr., gefüllt. 7711 
Bei Bedarf meiner übrigen Fabrikate, al 
Cichorien, Graupen, Graupenmehl, Wanenge 


Solinger Tischmesser und Gabeln 
9 A. Lohrentz, 


Neuen Markt 875. 


Nudeln und andere Erfurter Landesproducte er 
ich mir directe Ordres. 
Erfurt, im Janugr 1856. ern 
Cäsar Teichmann, 
Auf obige Anzeige Bezug nehmend, halte ich ih | 
iu Aufträgen in dieſem Artikel empfohlen 
a dt 


C. A. Sch 
Neues ächtes 


Kron Libauer Säe 
offerire billigſt ee 
Theod. Hellm. Schröder, 

= Englisches Mundwaſſer, 7) 
welches in kurzer Zeit fo beliebt geworden, und 1 
einigen Tagen vergriffen war, iſt wieder pro ga" 
10 Sgr. vorräthig bei 1. e 
M. Thiemann 

Moͤnchenſtraße 406. f A 
Ye { ir je efer 
ble e e 8 


muſikliebenden Publikums. 
. Nitschke, Inſtrumentenmathe 


nn 


E00 mm Papier-Tapeten, Fenster-Roulcaux 3 
und Wachsleinen-F Ussdeeken seat zu de itte, puh 
8 C. IA. Wasse, 


325. Rödenberg 325. 


Die Leder⸗Handlung 


von 


W. Kornfeld aus Berlin 


befindet ſich zu dem bevorſtehenden Stettiner Markt wiederum 
uu verändert 
nur im Hauſe des Herrn Fauſt, 
am Neuen⸗Markt, dicht neben der Hauptwache. 


[ Berliner Börse vom 1. April 1856. 


leinsaal 


==. 


— — — 


durch fortwährenden Geldmangel gedrückt, stellten sich von den meisten Aktien 


— Druck von N. Graßmann. 


Verleger und derantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. 
7 


— 


Beilage zu 


r 


n 


Unſer Lager von 


Tapeten und Bordüren 


enthält die neueſten und geſchmackvollſten Muſter der 
empfehlen wir ſolche in der größten Auswahl zu 21 aber feſten 
Auf Verlangen übernehmen wir auch das 


Elsasser & Sohn. 


Roßmarkt Nro. 761. 


J. F. 


7 


N 


Fee 


— 7 

Brauerei⸗Verkauf. 
Die mir zugehörige, auf der Pommerensdorfer 
Anlage belegene, vor 10 Jahren neu und maſſiv er- 
baute Brauerei, in der, wie aus den Steuer-Liſten 
erweislich, jährlich circa 3500 bis 4000 Tonnen 
Bairiſch⸗Bier gebraut werden, beabſichtige ich mit 
vollſtändigem Inventarium für den Preis von 60,000 

Courant-⸗Thaler aus freier Hand zu verkaufen. 
Ohne irgend weſentliche Vergrößerungen läßt 
ch der Betrieb der Brauerei bis auf 5000 Tonnen 


ſteigern, wenn ein größerer Abrab erzielt werden 


kann. Um ein Quantum von 8000 Tonnen Bier 
u brauen, würde nur eine Capital⸗Anlage von 12 
is 15000 Thaler erforderlich ſein. 
Zu der Brauerei, die große und maſſive ge⸗ 
glei eellereten, elt unp zweckmaßige Einrich- 
ngen und ein eigenes Malzhaus hat, gehört ein 
Garten⸗Grundſtück von 6 Morgen nebſt darauf be- 
findlichen zwei Wohnhäuſern, Scheune, Stallung ꝛc. 
und zehn Morgen Ackerland. 
as Garten-Grundſtück, unweit der Oder ce- 
legen, würde ſich zu jeder andern Fabrik-Anlage noch 
besonders eignen. a 
Selbitfäufer können die näheren Bedingungen 
bei mir mündlich oder auf portofreie Anfragen ſchrift⸗ 
lich erfahren. . 
Stettin, den 27. März 1856. 
Gustav Weidmann. 


ung 22 
S. Döblin, 
Cravatten-Fabrikant, 
166 Grapengießerſtraße No. 466, 
empfiehlt einem geehrten Publikum ſein y 


jreich aſſortirtes Lager von | 


Cravatten und Shlipfen, 


Glacce: und ſeidenen Hand: 
ſehuhen, Regenſchirmen, 
Pletthemden, Parfümerien, 
Portemonnaie's, Cigarren⸗ 
taſchen und Handſtöcken 


in dem neueſten Genre zu auffallend billigen 
Preiſen. 


NB. Cravatten und shlipse werden 
von mir ſelbſt angefertigt und können Beſtel- 
lungen ſofort effectuirt werden 


Bü 


Mehrere gebrauchte, 


mmlung von 1810 bis 1855; das vollſtändige Amts- 


blatt von 1811 bis 1855; die Hypotheken-, Depofital- 


und Kriminal⸗Orvnung; Graetk's Sammlung; das 
uſtiz-Miniſtertalblatt vou 1839 bis 1847; die Hin⸗ 


er-Pommerſche Lehns⸗Konſtitution; Silrand's Stetti⸗ 


Aar, Statutarrecht; Rabe's Geſetzſammlung; Klein’s 


unalen; Hymmen’s Beiträge. 


Bronce- 
Gardinen-Verzierungen. 
Stangen und Halter 


in dem neuesten Geschmack empfehlen 


dee 


cherver kauf. 


doch gut erhaltene Bücher 
Im zu verkaufen, darunter: die volltändige Geſetz⸗ 


renommirteſten Fabriken des In- und Auslandes u. 
reiſen. 
apezieren der Zimmer. 


* 


Westphälischer Schinken 
Ludwig Meske. 


_ Lebbiner Schlemmikreide, 


Wolliner Kalk und beſte Kö- 
nigsberger Matten billigjt bei 


Johs. Quistorp & Co. 


Von den neueſten Engl. und Offenbacher Leder- 
Waaren, als: Damen ⸗Neceſſairs, Reiſe⸗Etuis und 
Taſchen, Brief-Mappen, Cigarren-Etuis, Porte⸗ 
Monnaie's, Eourir- und Brieftaſchen, empfing in 
großer Auswahl und empfie It billigſt 
Eriedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 

Grapengießerſtraße Nr. 167, 

E Feinste Braunschw. 
Cervelat- u. Trüffel-Leber- 
Wurst, empfing eine neue Sendung u. 

h 7 N 
empfiehlt 

Carl Gundlach, 

Neuſtadt, Lindenſtraße Nr. 9. 

Penſionirung halber will ich mein bisheriges 
Dienſtpferd, brauner Wallach, 7 Jahr alt, 2½ Zoll 
groß, auch zum Zugpferd ſich eignend, verkaufen. 


Neuen Stadftheil Nro. 2. 
Hrüger, penſ. Gensdarm. 


— 


Böhmiſche Bretter empfing in Commiſſion 
Otto Thebesius. 


3 Miagen⸗Eſſenz, = 


äußerſt wirkſam gegen Magenſchwäche und Appetit⸗ 
loſigkeit, iſt fortwahrend a 3 Sgr. die Fl., ſo wie 
1 Dugend Fl. für 1 Thlr. zu habei bei 

A. F. Ritter, gr. Laſtadie 216. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Beachtenswerth 


für f 
Bäckereibeſitzer. 


Bei den ſtets ſteigenden Holzpreiſen ftellt ſich 
auch für Backer das Bedürfniß heraus, an Stelle 
des Holzes ein billigeres Feu:rmaterial anzuwenden 
Untetzeichneter hat einen Ofen gebaut, der im Be⸗ 
triebe iſt und zur Anſicht ſteht, welcher durch Coaks, 
Stein-, Braunkohle ꝛc. geheizt werden kann. Die 
Feuerungskoſten ſtellen ſich ca. auf 5 gegen die der 


Holzfeuerung. 


Zwei unmittelbar über einanderliegende Oefen 
werden durch eine Feuerung zu gleicher Zeit geheizt, 
und die Hitze nach dem Thermometer beliebig einge- 
richtet. Außer Crſparniß an Feuermatcrial haben 


Käufer wollen ſich diefe Oefen noch die beſonderen Vorzüge der Rein- 


wenden an den Herrn Rechnungs-Rath IMolland, lichkeit, und daß, wenn auch das Feuer brennt, ohne 


Im, 2ten Büreau des Königl. Appellationsgerichts. 
* 


Spiegelſcheiben zu Schaufenstern 
3 ich in ſchönſter Qualität zu Fabrikpreiſen, 
eluſtve Einjegen der Glaſer. 
F. Lennm, Kloſterhof 1131. 


Eine Parthie Mauerſteine, Bruch, billigſt 
Oberwiek 46, parterre rechts. 


Unterlaß gebacken werden kann.“ 

luſtigen Baäckereibeſitzern ertheilt nähere Auskunft 
Herrmann Brunck, 
Bäckereibeſitzer in Bromberg. 


— — — 


Vom 1. April ab wohne ich Roſengarten No. 296, 
auch mein „Antiquar⸗Ge⸗ 


parterre, woſelbſt ſich 


ft“ b 3 ae N 
N H. Reichert. 


Stettiner Beitung 


Unternehmungs⸗ 


Uro. 153 


1 


> N rn 
} TEE RT} 


1 Ra * 
Geſchäfts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum und 
meinen werthgeſchätzten Kunden hier⸗ 
durch die ganz ergebene Anzeige, daß 
ich mein Geſchäft vom Kohlmarkt 156 
nach der „Grapengieſſerſtraße 
No. 420“, dicht neben dem Satt⸗ 
lermeiſter Hrn. Kölpin, verlegt habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen meinen beſten Dank abſtatte, 
bitte ich dasſelbe auch in meinem neuen 
Geſchaͤfts-Local gütigſt auf mich über: 
tragen zu wollen, indem ich ſtets be⸗ 
müht ſein werde bei prompter, reeller 
Bedienung die billigſten Preiſe zu ftellen. 
A F. Hoch, 
Kürſchnermſtr., 

Grapengießerſtraße Ns. 420. 


Die käufliche Uebernahme des 


Iotel de Baviere 
in Leipzig 
zeigen wir hierdurch an und empfehlen uns ergebenft, 


Eicke & Wittich. 


— — — 


N Atelier. 
Photographieen, Daguerreotypieen u. Panno⸗ 
typieen . werden täglich 2 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Haufe. 
. becker Dis ln 
Portrattmaler u. Photographen aus Berlin 


Photographieen auf Papier werden an⸗ 
gefertigt von E. Kottwitz, Portraitmaler, 
gr. Domſtr. 795 


Lichtbilder, 


Photographieen und Daguerreotypex: 
werden täglich angefertigt bei 


W. Leutner, Cue 0. 


Straße No. 370. 


Lichtbilder, 


Daguerreotypen, Photographien 
werden täglich angefertigt von SER, 
* e 
8 + Stoltenburg, No. pri 
Hühneraugen, 

kranke Ballen und eingewachsene Nägel heilt Un⸗ 
terzeichneter bei nur noch kurzem Aufenthalt auf 
eigenthümliche Weiſe, ohne Anwendung des Meſſers 
Ipur- und ſchmerzlos. Zeugniſſe von hochgeſtellten 
Medizinalbeamten und renommirten Aerzten Stet⸗ 
tins liegen zur Anſicht vor. Von 10—1 u. 3—6 Uhr 
Breitejtr.- und Paradeplatz-Ecke Nro. 378, 1. Etage, 
zu ſprechen. Ludwig Oelsner, Jußarzt, 


Einkauf von getragenen Kleidungsſtücken, 
Möbeln, Be:ten, Wäſche und anderen Gegenſtänden, 
Mönchenbrückſtr. 194, der Königsſtr. gegenüber links, 
früher der kleine Laden. 


— Comptoir 
von 


F. E. Christen 
kl. Domſtraße No. 781, 1 Treppe hoch. 


—— 


Meine Wohnung iſt jetzt Breiteſtraße No. 354, 
eine Treppe hoch. > 
Stettin, den 1. April 1856. 
Julius Ewert, Schneider. 


Es wird zu Michaelis d. J. eine Wohnung von 
5 bis 6 Stuben nebſt Zubehör in der Oberſtadt, am 
liebſten in der Nähe des Martenplatzes geſucht, und 
werden desfalſige Offerten unter der Adr. F. A. N. 
erbeten in der Exped. der Oſtſee-⸗Zeitung. 


N 


Comtoir und Wohnung 
von 


Gebrüder Stein 


Mönchenbrückſtraße No. 1396. 


U 


AUGUST BROCKHAUSEN, vergolder, 


Bauſtraße 


Nro. 480, 


empfiehlt ſich zur Annahme von Beſtellungen auf 


2 Glas-Buchstaben, em 


die bei ihrer Eleganz und Dauerhaftigkeit die Metallbuchſtaben 
übertreffen und ſich vorzugsweiſe zur Firma an Sehaufenſtern 


eignen. — Proben liegen zur ge 


1057. Mittwochstr. 1 — 7. 

ür alle Sorten fremde Münzen 

— Beönftein, Trefjen, Kupfer, Meſſiag, 

Neun 59 Bin, ae 1 8 — 

eitungs-Panter oßhaare, Borſten un 

— . eee orie für Be A 

Ziegenfelle und dgl. m., za e en 
r allerhöchsten Preis + 

Ph. Beermann, 
2 W. Miittwochſtr. 1057. WB 


Comptoir u. Wohnung von 


Wilhelm Klemm 


jetzt 
kleine Dom- u. Bollenstrassen- 
No. 784, eine Treppe hoch. 


—— — ͤꝓ I — — — 
= Für altes Eiſen, Kupfer, Meſſing, Blei, 
Binn, Zink, Haſenfelle, Knochen und Lumpru, wird 
er 5 f Preis gezahlt nur Baumſtraße Nro. 990, 
in der Nähe der Frauenſtraße. 


Ein Gut oder Bauerhof von 2 bis 300 Morgen 
wird zu kaufen geſucht durch Franz Bernsee 
Jun., Breiteſtraße 370. 


Diete & Fick, 


Sehneidermeiſter, 
empfeblen ihr Stoff⸗Lager, oberhalb der Schuhſtraße 
2 zur Anfertigung aller Arten moderner Herren- 
ebenfalls 
Alle 


Ecke 


ur Zufriedenbeit ausgeführt. 
Suhtsige von den geehrten Kunden, welche 


den Stoff zugeben, werden mach wie vor prompt 
ausgeführt. 


— — 


Eine Wind- oder Waſſermüble wird 


ce jun., Breiteſtraße 370. 


TJu einer Kaltbrennerei wird ein Compagnon mit 
circa 2000 Thlr. geſucht. Näheres durch Eranz 


Bernsce jun., Breiteſtr. 370. 


— nenn nme 


i 3 8 1 
„Preußiſcher Ho“, 
Heute, Mittwoch, den 2. April 1856: 
Concert und Assembiee, 
Anfang 2 ubr. 


Jab d- Gnade. 
N Mittwoch, den 2. April: 
Gaſtſpiel des Königl. Sächſiſchen Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Bürde aus Oresden. 


Wilhelm Tell. 


„ Schauſpiel tu 5 Akten v. Schiller. 
Wilhelm Tell ernennen Herr Bürde. 


Zu vermietben. 


Laden. 


In meinem Hauſe kl. Domſtr. Nr. 781 iſt ein 
geräumiger Laden nebſt Wohnung ſofort billig zu 
vermiethen. Louis Pasenow. 


—— 


—— —— ne En anne Br | 
Oberwiek Nr. 64 ift eine Wohnung zu vermiethen. 


——ũ4—ͤ—ũ —— 


Ein trockner Keller zum Waaren-Lager ſich eignend 
wird zum 1. Juli d. J. miethefrei, Noßmarkt 709. 


— — — 


Im Speicher No. 52 ſind einige Ge⸗ 
treide⸗Böden ſofort zu vermiethen. Näheres 
bei Herrm. Haak oder Philipp 
Loe wer. FE 

m grünen Paradeplatz Nr, 539 iſt zum 1. Juli 
rer: beſtehend in 6 Stuben und Zubehr 
auch kann ein Pferdeſtall und Be⸗ 
dien tenſtube dazu gegeben werden. Naheres parterre 
beim Wicth. Be; 


Grapengießerſtr. 418 it eine kleine möbl. Stube, 
3 Tr. hoch, Un! hinten heraus, ſogleich zu vermiethen- 
—— — 


die 
zu vermiethen, 


— —— 


Die zweite Etage des Hauſes Aſchgeberſtr. 709 
R zum 1. Juli d. J. miethsfrel. Das Nähere da⸗ 
elbſt im Laden. 5 


| Kuhſtraße Nr. 288 


er. Beſtellungen auf Militair Kleider werden 


L zu pachten geſucht durch Franz Bern- 


fälligen Anſieht bereit. 

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung 
von 6 Stuben und 1 Saal, 1 Tr. hoch, 
Sonnenſeite, nebſt Waſchhaus, Keller und 
Bodenkammer, ſowie gemeinſchaftlichem Trok— 
kenboden iſt zum 1. October ſehr billig zu 
vermiethen. Näheres in der Ezped. d. Bl. 


part., iſt Stube und Cabinet 
auch 14 Tage früher zu vermiethen. 


— — 


Mönchenſtr. 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube n. Kammer. 
—:.. . ‚ p 


Louiſenſtr. 731 iſt die 4te Etage, beſtehend aus 
s Stuben nebſt Zubehör, zum 1. October zu verm. 


Eine freundliche möblirte Vorderſtube iſt zum 
1. Mai c. Breiteſtr. 392 bei Malbrame zu perm. 


— —ͤ—ä nn 
(Cin anſtändiger junger Mann wird zum Theil⸗ 
‚nehmer an einer ſein mödlicten Stube geſucht, 

| Breiteſtr. 387, parterre. 
— — 


zum 1. Mat, 


gleich zu vermiethen. 


r ELDER TE STEERSSR 


—— — — 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche 


Ein Setzer-Lehrling wird geſucht. 
64 Wee Buchdruckerei. 
Ein Lehrling wird verlangt in der Steindruckerei 

von &. Bellack, gr. Overſtraße Nr. 22. 


3 nn re 
Ein Hauosknecht, unverheirathet, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehen, findet ſogleich einen Vienſt Breite⸗ 
Ka Nr. 371, 2 Tr. links. 


| Ein junges 17jähriges Mädchen, im Näben und 

Putzmachen gewandt, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſpruchen eine Stelle zur Hülfe der Hausfrau und 
Aufſicht über die Kinder. Zu erfragen kl. Domſtr. 
Nr. 781 bei O. W. Pasenow. 


—— nennen 


Burſchen zu leichter Handarbeit werden 
verlangt in der Schriftgießerei Schulzen— 
ſtraße No. 341. 


Ein ordentliches Kindermädchen wird mehre Stunden 
des Tages gewünſcht, kl. Wollweberſtr 728, 3 Tr. 


Eine geübte Putzmacherin findet dauernde Be- 
ſchoftigung am Neuen Markt 24, 


Einen Lehrling ſucht 
Gustav Jahnke, Klempnermſtr., 
Baumſtr. 989. 


Ein Sohn ordentlicher Eltern, der Luſt hat die 
Schneiderei zu erlernen, kann ſogleich ein Unter⸗ 


kommen finden bei 
F. Hoffmann, Bollenſtr. 787, 


——ͤ 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn den Herren Rektor Buſch 
zu Greifenberg i. P., Kreisrichter Meydam zu Lands⸗ 
berg a. W., Prediver J. Mever zu Beerfelde, Bur- 
germeiſter Stoppa zu Zapiau. Hauptmann a. D 
v. Müller zu Dubrau. — Eine Tochter den Herren 
Kreisger.⸗Secr. Normann zu Greifenberg i P., Mo- 
dellmeiner W. Kühl zu Stralſund, Stallmeiſter N. 
Raspe zu Neubrandenburg, Rittergutsbeſ. Rother 
auf Nieder-Rengersdorf. 

Verlobt: Marine⸗Stabsarzt Dr. Erdtmann, An⸗ 
tonie Palm, Stralſund. Bildhauer R. Begas, 
Marie Fiinder, Berlin. Kaufmann B. Bentheim, 
Amalie Levy, Berlin. Kaufmann A. Aronſen, Fran- 
zisca Bank, Königsberg, Rittergutsbeſ. Sperling, 
Bertha Winkler, Wiersbel u. Breslau. 

Verbunden: Eiſengießereibeſißzer Schunemann, 
Friedericke Götzinger, Stutecbof. Gutebeſ. O. W. 
Wagener, Malta Wilke, Dummerſitz und Stolp. 
Aſſeſſor b. Schröder, Emma Wolff, Berlin. Haupt⸗ 
mann im Königs-Regmt, Löwenberger v. Schonholß, 
Louiſt v. Pleſſen, Straiſund u. Zerbit, 

Geſtorben: Des verſtorbenen Generals v. d. 
Oſten T. Julie 1 Greifenberg 1. P. Fleiſchermſtr. 
Hilbert zu Greifenberg i. P. Dr. med, Valcke zu 
Belgard. Schiffer Wallis zu Barth. Kaufmann 
J. C. Pobſt zu Berlin. 5 


E Pelzerſtraße 655 iſt ein Quartier von 3% 
Zimmern, 2 Kammern, Küche, Keller zc. 80 
| 


Connoiſſemente, 
Wechſel, 
Anweifungen, 
Quittungen 
find zu haben in 
. Grassmann’s 
Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Treppe hoch. 


— — —— — 


—— 


—— — — 


Stettiner Eiſenbahnen u. Poſten. 


erlin. Abg. s U. 20 M. Mrg., 12 u. 25 M. Mitt., 
5 U. 45 M. Nachm., ZU. 17 M. Nachts, 
8 U. 25 M. Mrg. (Güterzug). 
Ank. 9 U. 52 M Vorm., 3 U. 57 M. Nachm. 
9 U. 10 M. Abd., 1 U 57 M Mitt. 
O Abg. Fa Nac; U. 10 de. M 
Abg. 2 U. „Nachts, 7 U. 10 M. Mrg. 
ſtbahn 10 Ul. M. Vorm., 4 U. 10 M. Ma m. 
. in Creuz). 
Ank. 1 U. 42 M. Nachts, 6 U. 5 M. Mrg., 
11 U. 23 M. Vorm., 5 U. 30 M. Abd. 


ig. Abg. 6 U. Abd. Schnellpoſt, 11 U. Ab. Periv 

Danzig Ank. 11 U. Vorm. 4U. 55 M. rüh 2 

Gollnow. Abg. En M. Rachm. (pr. Eiſenbahn 
8 


amm). 
Anki. 11 U. 23 M. Vorm. (pr. Eiſenbahn) 
Grabow. Abg. 6 U. Ab. Kariolp., ½ U. Mg., 1 Ul. t“. 
9 ; a et M 9% U. „ 3½ Nehm. 
3 urg. 
reifenhagen. Auf 12 as DR. Nat. 
Pölitz. Abg. 


6 U. Abd. (Montag, Mittwoch, Sonn⸗ 
abend nach und von Neuwarp und 
Ueckermünde). 

177 900 en 5 

Pyri ’ Mrg. 

DE 10 12 U. 20 N. Nachts. 

Stolpe. Ant. 


11 U. 30 M. Vorm. 
4 U. 5 M. Nachm. 
Stralſund. Abg. 84, U. Ab. Scuellp, 2% U. Mr., 
10 ½ U. Vorm. Perſonenpoſt. 
Ank. 7 U. Mrg Schnellp., 4 U. Nachm. 
12 U Nachts Perſonenvo n. 


—— — — — — — — 


Lehr⸗Verträge 
ſind zu haben in F 
„ Grassınann’s Verlagsbuchhandlung, 
Schulzenſtraße 341, 1 Tr. boch. 


An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 


die Verlagsbuchhandlung von 
R. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch. 


—— — — 


Angekommene Fremde. 


„Hotel de Pruſſe“: Kaufm. Robin a. London, 
Gutsbeſ Gebhardt mit Sohn a. Frankfurt a. O., 
Paſtor Scheffler a, Roſſow, Rutergulsbeſ. v. Bülow 
a. Elvershagen, Zierold a, Sinslow, Blümcke a. 
Kitzerow, v. Eickſtedt a. Roſenfelde, Gutsbeſ Runge 
a. Wittſtock, Paſtor Scheffler a. Roſſow, Lieutenant 
Wittchow a. Stargard, Wendorff a. Anklam, Bau⸗ 
meiſter Hannemann a. Berlin. 

„„Hotel du Nord“: Kaufl. David a. Prenzlau, 
Köhler a. Königsberg, Kaſch a. Hamburg, Jaſtrow 
a. Croſſen, Percht a. Stargard, Berchholz a. Anclam, 
Frau Zanke a. Gollnow, Seifert a. Berlin, Mor- 
Tegen a. Gmühungen u. Krote a. Coblenz, Reg.⸗ 
Referendarius Senfft v. Pilſach a. Franzburg, Reg.⸗ 
Rath Gerhardt g. Berlin, Kreisrichter Gelpke aus 
Grüneberg, Landratb Balke a. Ueckermünde, Lieut. 
Ditmer a Roſenthal, Rentier Wackermann a. Ro⸗ 
gaſen, Rittergutsbeſ. Khün a. Blumberg, Frau Amt⸗ 
mann Gamp a. Lebene, Gutsbeſ. Schröder a. Buch⸗ 
holz u. Sitas a. Rietzrch, Fräulein Zanke a. Goll⸗ 
now, ae nebſt Fam. a. Stolp. 

„Hotel Drei Kronen“: Kaufleute Leſſer und 
Schonlank a. Berlin, Schmidt a. Loitz, Meufing a. 
Wolgaſt, Arens a. Memel, Karfunkel a. Breslau, 


„Boom a. Bremen, Kauffmann a Strasburg N.⸗M., 


Martens a. Juchot, Harberl a. Werdau u, Kiliſch 
a. Bromberg, Partieulier Crumbigel a. Ludwigsluſt, 
Amtmann Denzin a. Neuhoff, Rittergutsbeſ. Stu⸗ 
benrauch a. Wuthenow u. Schallebn a Schönebeck, 
Fräulein Fichtner aus Schlawe und Fichtner aus 
Greifenberg. 

„Hotel Fürſt Blücher“: Kaufleute Bugdahl ir 
Bartelt a. Friedland i. M., Friedheim a. Wolgaſt, 
Chemiker Gründer g. Berlin, Fabrikant Drymeier 
a. Düſſeldorf, Militair-Pharmazeut Blümener 4. 
Beet Partikulier Röseler a. Puniz, Madame 
ditſchke und Fräulein Röſeler a. Goſtyn. 


— 


Redakteur und Herausgeber H. Schönert- 
Schnellpreſſendruck von R. Graßmann. 


